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Vorwort 

Das vor l i egende Lehrbuch i st a l s  ku rz gefasste E i nfü h rung  i n  d ie  wesent­
l i chen I n ha lte und Themenbere iche der Stadtgeograph ie gedacht. Z ie lgrup­
pen s i nd  vor a l lem Anfänger i n  den u ntersch ied l ichen geograph i schen Stu­
d iengängen sowie Nebenfachstud ierende, denen m it H i l fe d ieses Bandes 
stadtgeographisches Basiswissen verm itte lt  bzw. d ie  fachsprachl iche Be­
griffl ichkeit nahe gebracht werden sol l .  Aber auch Leh rer und Sch ü le r  der 
Seku ndarstufe bzw. des Leistu ngsku rsfaches Erdku nde, Stud ierende der 
Rau mp lanung und natü r l ich a l l e, die an Stru ktu ren und Entwickl u ngen von 
Städten i nteress iert s i nd, zäh l en zum Adressaten kre i s  d ieses Lehrbuches. 
Der Band kan n  i n sofern ei ne Ergänzung zu den u mfangre icheren stadt­
geograph i schen Leh r- und Handbüchern darstel len,  d ie  zu r  Zeit auf dem 
Markt s i nd .  Auf d iese w i rd in den entsprechenden Kap ite l n  verwiesen .  

Der  Band geht ei nerseits auf "etab l i erte" Erken ntn i sse, Theor ien und Mo­
del le  e i n, wie beisp ie l sweise d ie  Mode l l e  von CHRISTALLER (Zentra le  Orte), 
BousTEDT (Stadtreg ion)  oder der Ch i cagoer Sch u le  (Stadtstru ktu rmode l l e), 
die bis heute zum Grundbestand stadtgeographischen Wissens gehören; er 
berücks icht igt aber sel bstverständ l ich ebenso aktuel le Forschungsfragen 
und Themen der theoretischen wie der angewandten Stadtforschung  von 
heute. I n halt l ich i st der Band zwe igetei lt :  Zunächst w i rd die Stadt im Sied­
lungsraum, i h re Stel l u ng in Städtesystemen, i h r  Verhältn i s  zum länd l ichen 
Rau m  und zu i h rem U m land betrachtet. Der zweite Te i l  geht auf d ie  Stadt 
in ihrer inneren Gl iederung, i h rer Stru ktu r und i h rer Ausprägung im Rah­
men von Städtetypen e i n .  

Das B uch entstand a l s  Ergeb n i s  e i ner längeren Leh r- und Forschungstät ig­
keit am I nstitut fü r Wi rtschaftsgeograph ie der U n ivers i tät Mü nchen . Vor 
a l lem der ehema l i ge l n sti tutsdi rektor, Herr  Prof. em.  Karl Ruppert, förderte 
seh r  stark stadtgeograph i sche Arbe iten; vom derzeit igen Leh rstu h l i n haber, 
Herrn Prof. Hans-D ieter Haas a l s  Herausgeber d ieser Leh rbuchrei he, erh ie l t  
ich  v ie le  wertvo l l e  H i nweise. Beiden g i l t  mei n herz l i cher Dank.  Den übr i ­
gen Professoren und Mitarbeitern des  I nstituts verdanke ich v ie le  Anregu n­
gen bei Ko l loqu ien und wissenschaftl ichen D i skuss ionen, und n i cht zu letzt 
verd ient der Kartograph Herr He inz  S l adkowski Anerken n u ng fü r d ie  gewis­
sen hafte und sorgfä lt ige E rstel l u ng der Abbi ldu ngen . Sch l i eßl ich  geb ü h rt 
Herrn Schwi eder und der Redakt ion der Wissenschaftl ichen B uchgese l l ­
schaft mei n Dank  fü r d ie  Gedu ld  b i s  zu r  Fertigste l l u ng und für  d ie  seh r  an­
genehme Zusammenarbeit .  

Mü nchen, im Oktober 2 007 Re i n hard Paes ler  
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1 Die Stadtgeographie als Teildisziplin 
der Anthropogeographie 

G l iederu ngen der Anthropo- bzw. Humangeographie entha l ten jewe i l s  a l s  
e i ne  de r  "Te i l geograph ien"  d i e  Siedlungsgeographie (vg l .  z .  B .  BoBEK 1 95 7; 
U HLIG 1 9 70; BoRSDORF 1 999) .  D i ese wiederu m wi rd üb l i cherwe i se - entspre­
chend der a lthergebrachten groben U nterg l i ederung der S i ed l u ngen in länd­
l i che und  städti sche - i n  d ie  Geographie der ländl ichen Siedlungen und  d ie  
Stadtgeographie bzw. Geograph ie  der städt ischen/u rbanen S ied l u ngen oder 
der urbanen Räume (GAEBE 2 004) geg l i edert. Aber n icht n u r  d i e  Geograph ie  
beschäft igt s ich  m it dem Phänomen Stadt. D ie  Stadtgeograph ie  i st g le i chze i ­
t ig  auch e ine  der  Te i l d i sz i p l i nen der  Stadtforschung, zu der  auch Stadtsoz io­
l og ie, Stadtökonom i e, Stadtökol og ie, Stadtgesch i chte, Städtestat i st i k  und  an­
dere Wissenschaften beitragen, zusätz l i c h  im Bere ich  der angewandten Wis­
senschaften Stadtp lanu ng, Arch i tektu r und  Städtebau (vg l .  Abb. 1 . 1 ) .  

Sel bstverständ l ich  i st zwi schen d iesen versch iedenen Te i l d i sz i p l i nen 
keine strenge Abgrenzung mög l i ch, auch n icht wünschenswert, da s ie  s ich 
gegenseit ig stark befruchten .  Te i lweise werden ä h n l iche oder sogar g le iche 
Fragestel l u ngen d i e  Stadt betreffend von zwei oder mehr  der genan nten 
Wissenschaften aufgegr iffen, aber d u rchaus d i fferenz iert ana lysi ert und  be­
antwortet, entsprechend dem unterschiedl ichen Forschungsinteresse und  
de r  verschiedenen Forschungsmethoden der  j ewe i l i gen Wissenschaften . So  
l ässt s ich  etwa d ie  Frage de r  Bevöl keru ngszusammensetzung  e i ner Stadt so­
woh l  aus geograph i schem ("Stadtgeograp h i e") a l s  auch aus soz io log i schem 
("Stadtsoz io logie")  B l i ckwi n ke l  betrachten, und die Städtestati st i k kan n  d i e  
g le iche Frage a u s  stati st i sch-method ischer S i cht behande l n .  D i e  E rgebn i sse 
tragen g le ichermaßen zu r  E rforsch u n g  des Phänomens Stadt bei ,  wobei i m  
Rah men geograph i scher U ntersuchu ngen natü r l i c h  i m mer der räu m l iche 
Aspekt im Vordergrund steht. D ie  Abb i ldung  ze igt anscha u l ich d ie  Ü berlap­
pung der Forschungsgebiete e i n i ger der Wissenschaften, die s ich mit der 
Stadt als S i ed l u ngskörper befassen . 

Be i  e i ner Betrachtu ng der Diszipl ingeschichte der Geographie als Wis­
senschaft - h i er spez ie l l auf den deutschsprach igen Bere ich  bezogen - zäh lt 
d i e  Stadtgeograph ie  (zunächst a l s  Te i l  der S i ed l u ngsgeograph ie) zu denjen i ­
gen Te i lgeb i eten, m i t  denen s ich  P ion i ere d e r  Geograph ie  schon gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts und in der Zeit bis zum Ersten Weltkrieg beschäft igten .  
Namen  von Forschern aus jene r  Zeit s i nd  Ferd i nand von  R ichthofen, Fri ed­
r ich Ratzel ,  Alfred Hettner, Otto Sch l üter, Ku rt H assert, H ugo Hass i n ger, 
E rnst Oberh u m mer (vgl . HoFMEISTER 1 999, S. 8 f. ) .  A l s  erstes deutschsprac h i ­
ges Leh rbuch d e r  Stadtgeograph ie  g i l t  das Werk " D i e  Städte geograph i sch 
betrachtet" von K. HASSERT ( 1 907) .  

Thematische Schwerp u n kte der Stadtgeograph ie  waren in  d ieser Anfangs­
zeit Fragen der Genese und  der Lage von Städten - in der Natu r- wie in der 
Ku ltu r landschaft. Oftmals  wu rde in enger Zusammenarbeit mit H i stor i kern 
den Entstehungsbed i ngu ngen, den Standortfaktoren und der topograph i ­
schen  Lage von  Städten nachgegangen . Vor a l l em der  natü r l i chen Lage maß 

Tei l d i sz i p l i nen der 
S ied l ungsgeograph ie  

Stadtgeograph ie  a l s  
P ion ierd i sz ip l i n  

H i stor isch-gene­
tische und physio­
gnom i sche Stadt­
forschung 
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Teildisziplin der Anthropogeographie 1 ------------------------------------------------

man großes Gewicht bei . Vie lfach wu rden Abhängi gke i ten vom Rel ief, vom 
Kl i ma und von den hydrograph i schen Gegebenheiten behau ptet, die später 
a l s  "Geodeterminismus" kr it i s i ert wurden . l n  e i ner weiteren Forsch u n gs­
r i chtu ng der Stadtgeograph i e  - HOFMEISTER ( 1 999, S. 9)  spr icht von ei ner 
" morphologischen" oder "phys i ognom ischen Phase" - wu rden schwer­
p u n ktmäßig d i e  äu ßere Stadtgesta lt  sowie Grundr i ss- und  Aufri ssformen der 
Stadt u ntersucht .  F ü h rend war h i er 0. SCHLÜTER ( 1 906),  der den Begriff der 
"Morphologie der Kulturlandschaft" prägte und in der Analyse des äu ßeren 
E rsche i n u ngsb i l des des städt ischen wie des länd l ichen Rau mes d i e  wich­
t igste Aufgabe der Ku ltu rgeograph i e  sah .  

E i n e  bedeutende Zäsur  i n  der stadtgeograph i schen Forschung  deutete 
s ich  m i t  der Arbeit von BoBEK ( 1 92 7) ü ber Grundfragen der Stadtgeographie 
a n .  D i e  phys iognom isch ausger ichtete Forsch u n g  ü ber Städte beu rte i l te Bo­

BEK a l s  zu e i nse it ig; stattdessen l egte er den Schwerp u n kt auf d i e  räuml iche 
Verflechtung der mensc h l i chen Lebensbere iche in der Stadt, auf die wi rt­
schaft l iche Bedeutung der Städte, auf i h re Funktionen und  deren Reichwei­
ten .  Das bedeutendste und in se i nen Auswi rku ngen weitre ichendste Werk 
d i eser Zeit, später a ls ,J u n kt iona le  Phase" der Stadtgeograph ie  beze ichnet, 
war zweife l los d ie  Arbeit von CHRISTALLER ( 1 933 )  ü ber Die zentralen Orte in 
Süddeutschland Mit  d i esem ersten Entwu rf e i nes fu n kt ionsräu m l i chen Mo­
del l s  wu rde n icht n u r  e i ne  Theor ie  der städt ischen F u n kt ionen,  der städt i ­
schen  E i nzugsgeb i ete und  der  Verte i l ung  der  Städte i m  Rau m, sondern auch  
e i ne  wi rtschaftsgeographische Standorttheorie fü r den  tert iären Sektor ent­
wicke l t  (vgl . 2 . 5 . 1  ) .  Seit  BoBEK und  CHRISTALLER hat d ie  fu n kti ona le  Betrach­
tungswei se e i nen festen P latz i n  der Stadtgeograph ie; bei Forschu ngen zu 
Stadt- U m l and-Bez iehu ngen (vg l . 2 .4 .2 ) ,  zum Stadt-Land-Verhältn i s  (vg l .  
2 .3 ) ,  b e i  U ntersuchu ngen zu r  i n nerstädt ischen Vierte l sb i l d u n g  (vgl . 3 . 1 .2 )  
oder zu Standortsystemen i n nerha lb  e i ner Stadt (vg l .  3 .2 )  werden notwend i ­
gerwei se fu n kti ona le  Bez iehu ngen und  Verflechtu ngen ana lys i ert. 

Nach dem Zweiten Weltkr ieg begann  d ie  stadtgeograph i sche Forschung  
seh r rasch, s ich  stark auszudifferenz ieren, so  dass es  n i cht mehr  mögl ich  i st, 
von e i nze l nen Phasen zu sprechen . Man kan n  stattdessen verschiedene For­
schungsrichtungen und  Themenschwerpu n kte nen nen, d ie  paral lel  betrie­
ben werden .  Spez ie l l fü r d i e  deutsche Stadtgeograph i e  ergab s ich  erst seit 
dem Ende des Kri eges und der weitgehenden Abschottu ng gegen ü ber aus­
länd i schen E i nfl üssen wäh rend der Naz i -H errschaft wieder die Mögl i chkeit, 
i nternat iona l  akt iv zu werden, Forschungsreisen zu u nternehmen und  wis­
senschaftl i che Kontakte m i t  Fachkol legen i n  anderen Ländern aufzuneh men 
bzw. wieder zu beleben .  E ine Fo l ge war, dass s ich  deutsche Geographen 
seit den 1 95 0er Jah ren verstärkt dem verg le ichenden Stud i u m  von Städten 
i n  aus länd i schen bzw. au ßereu ropä ischen Ku ltu rkre i sen zuwandten ( U SA, 
Late i namer i ka, Or ient, Japan u .  a . ;  vg l .  3 .5 .2 )  und  vor a l lem i n  den 1 960er 
bis 1 980er Jah ren e i ne  Vi e lza h l  von Stud ien  zur international vergleichen­
den Stadtstruktur- und Stadtentwicklungsforschung verfassten; im Ü br igen 
l ässt s ich seit d ieser Zeit n icht mehr  von spez if isch deutschen Entwi ckl ungs­
l i n ien der Stadtgeograph ie  sprechen, da i n  der Gegenwart Forsch u n gsthe­
men und -methoden i nternati ona l i s i ert s i n d .  

E i n e  seit d e m  Zweiten Weltkr ieg festzuste l l ende Tendenz, d ie  s ich  vor a l ­
lem ab den  1 9 70er Jah ren erheb l ich  verstärkt hat, i st der  wachsende Einfluss 
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engl i schsprach iger, i nsbesondere US-amerikanischer Wissenschaftler, d ie  
häuf ig a l s  "Trendsetter" fü r neue  Forschu ngsr ichtu ngen auftreten .  Verstärkt 
w i rd d iese Entwi ckl ung  natü r l i c h  d u rch den wachsenden E i nfl uss der engl i ­
schen  Sprache a l s  i nternati ona le  Wissenschaftssprache ( i m  Bere ich  der 
Stadtgeograph ie  vor a l lem auf Kosten der französ ischen und deutschen 
Sprache) . D ieser fü h rt dazu,  dass auch in  Deutsc h l and, in  Fran kre ich,  i m  
skand inav i schen Rau m  u n d  i n  Südeuropa rasch zunehmend in  engl ischer 
Sprache publiziert w i rd .  Seit dem Zerfa l l  des "Sowjetb locks" hat auch i n  
Ostm itte l - u n d  Südosteu ropa das Eng l i sche d i e  russ ische Sprache a l s  
Wissenschaftssprache weitgehend verdrängt. U m  s ich  ü ber d i e  Fortsch r i tte 
der Wi ssenschaft aktue l l  zu i nformi eren, i st es daher auch i n  der Stadt­
geograph i e  heute u n u mgäng l ich ,  d ie  engl ischsprachige Fachl iteratur he­
ranzuz iehen . 

E i ne weitere i nternat iona l  zu beobachtende Entwickl ung  i st auch i n  der 
Stadtgeograph ie - wie in der gesamten geograph i schen Wissenschaft - der 
im Zusammen hang mit dem Aufkommen der e lektron i schen Datenverarbe i ­
tung stark zunehmende Einsatz quantitativer gegen ü ber den vorher dom i ­
n i erenden qualitativen Arbeitsmethoden.  Al lerd i ngs hat s ich  zu letzt e i n  ge­
wisses Gleichgewicht e ingependelt .  Nach e i ner Zeit des dom i n i erenden 
und n i cht selten ü bertr iebenen E i nsatzes E DV-gestützter quant itativer For­
sch ungsmethoden, d ie  gelegentl ich zum Sel bstzweck geworden zu sei n 
sch ienen,  gew i n nen seit e i n i gen Jah ren qua l i tative Forschu ngen wieder er­
heb l ich  an Boden .  

E i nen großen E i nfl uss au f  d ie  Entwick l ung  de r  Stadtgeograph i e  hatte der 
soz ia l geograph i sche Forsch u n gsansatz . In Deutsch land  und Österre ich  wa­
ren es vor a l lem Autoren wie Bobek, Hartke, Schöl ler, L i chten berger, Rup­
pert, Schaffer und  Stewig, d ie  den B l i ck  auf d i e  Akteure stadtgeograph i scher 
Entwick l ungsprozesse r ichteten und das rau mwi rksame Handel n soz ia le r  
bzw. soz ia lgeograph i scher G ruppen i n nerha l b  der  Stadt ana lys ierten .  I nsbe­
sondere Stud ien  zu r  sozialräuml ichen Gl iederung von Städten, zu Segrega­
t ionsvorgängen, zum E i nfl uss eth n i scher, rel ig iöser und  anderer M i nor itäten 
auf d ie  Stadtentwick l u n g  sp ie len  seitdem e ine  große Rol l e  (vg l .  3 . 1 . 3 ) .  Auch 
Stud ien  zur Rau mbewertung, zum I mage von Städten, zu d i fferenz ierten 
"mental maps" bei versch iedenen Soz ia lgru ppen gehören in d i esen Bere ich  
soz ia l geograph i scher Stadtforsch u ng, wobei sel bstverständ l ich  enge Bez ie­
h u ngen zu Forschungsarbeiten von Stadtsoz io logen bestehen . Ebenso i st i n  
d i esem Zusam menhang d i e  Gender-Forschung z u  nennen . H ier stehen i m  
H i n b l ick  auf das Leben u n d  Arbeiten i n  der Stadt der gesch l echtsspez if ische 
Aspekt der Stadtbewoh ner und das eventuel l u ntersc h i ed l iche Verhalten 
von Frauen und Männern im Vordergru nd .  

Der  fu n kti ona le  Forschungsansatz wu rde vor  a l l em i n  Fortfü h rung  und  E r­
weiterung des Mode l l s  von WALTER CHRISTALLER weiter verfo lgt (vg l .  2 . 5 . 1 ) .  
D i e  Zentrale-Orte-Theorie war den meisten deutschen Geographen erst i n  
den 1 95 0er J ah ren auf dem U mweg ü ber engl i schsprach ige L i teratu r be­
kan nt geworden .  Trotzdem setzte rasch e i ne  i ntens ive wissenschaftl iche Be­
schäft igung m i t  dem Model l e i n ,  d i e  ba l d  zu Versuchen fü h rte, ü ber Be­
standsaufnah men von Zentra len Orten und  i h ren E i nzugsgebi eten (z .  B .  
KLuczKA 1 9 70) zu r  praktischen Anwendung im Bereich d e r  Raumordnung, 
Regional- und Landesplanung zu kommen (vg l .  2 . 5 . 1 . 2 ) .  I n zwischen s i nd  
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zentra lörtl iche Mode l l e  a l s  I n strumente der Landesp lanung  i n  v ie len  i n - und  
aus länd i schen Rau mord n u ngs- und  Landesentwick l u ngsp länen vertreten .  

E i n e  ä h n l iche Prax isnähe wiesen (und  weisen b i s  heute) Forschu ngen 
zum Thema Stadtregion,  Stadtu m l and, Subu rban i s ie rung usw. auf (vgl . 2 .4) . 
D i e  ba ld nach dem Zweiten Weltkr ieg s ich  verstärkenden Prozesse der B i l ­
d u n g  u n d  Vergrößerung von großstädtischen Agglomerationen u n d  von so­
z io-ökonomisch i ntens iv  verfl ochtenen Stadt- U m land-Bere ichen sowie von 
rasch fortsch re itender Suburbanisierung der Bevö l keru ng und der Wi rt­
schaft regten e i ne  E rforschung  d i eser Phänomene von Verstädterung und  
U rbanisierung an und  fü h rten zu v ie l fachen Versuchen von Model l b i l dun ­
gen  (z .  B .  BousTEDT 1 967),  aber auch  zu r  Mitarbeit von Stadtgeographen i n  
de r  Rau mp lanu ng .  Ebenso war be i  den  Gemei ndegebietsreformen i n  den 
1 9 70er Jah ren stadtgeograph i sche Expert i se dort gefragt, wo es um E i n ge­
mei ndu ngen, Gemei ndeneugl iederu ngen am (G roß-)Stadtrand und  i m  
stadtnahen länd l ichen Rau m  sowie u m  d i e  Organ i sati on u n d  den räu m l i ­
chen Zusch n i tt von Stadt- U m land-Verbänden g i ng .  

Stud ien zu i n nerstädt ischen Wi rtschaftsstandorten ( l ndustr iestandorte, 
B ü ro- und  E i nzel handel sstandartel wu rden häuf ig aufgru nd von Entwi ckl un ­
gen  angeregt, d u rch d ie  d i e  trad it ione l l en Standortstrukturen u n d  -Vertei­
lungen obso let wu rden (vg l .  3 .2 ) .  Zunächst ver l i eßen vor a l lem I ndustr ien 
i h re a l ten Standorte in den I n nenstädten und i n nenstadtnahen Vororten und  
wanderten an den  Stadtrand und  i n  das  Stadtu m land (vg l .  2 .4 . 1 .2 ) ;  i h nen 
fo lgten Gewerbe des tert iären Sektors, vor a l lem des E i nzel handels, aber 
auch z .  B .  der Banken und Vers icheru ngen (vgl . 2 .4 . 1 . 3 ), und vera n lassten 
e i ne  Vie lza h l  von Fragen nach U rsachen und  Auswi rku ngen . Fü r  Stadt­
geographen i st som it e i n  breit gefächertes Forsch u n gsfe ld  entstanden (z. B .  
DECKER 1 984; H EINRITZ 1 999) . Aber n icht n u r  b e i  d e r  Standortforschung und 
-planung, auch im Bere ich  der Verkehrsplanung und genere l l  bei Fragen der 
Stadtentwicklung zeigt s ich die große Nähe der Stadtgeograph i e  als stark 
angewandt arbeitende Wissenschaft zu Gebieten wie Städtebau, Stadtpla­
n u n g  und Arch i tektu r. 

Be i  der wi rtschaftl ichen Betrachtu ng der Städte (z .  B. U ntersuch ung  der 
ökonomischen Funktionen einer Stadt, vgl . 3 .4) standen bis in die 1 990er 
Jah re die als besonders stadttyp isch geltenden Wi rtschaftsbere iche wie  I n­
dustr ie, Handwerk, G roß- und  E i nze lhandel ,  Verkeh rswesen, F i nanzdi enst­
le i stungen u .  Ä. i m  Vordergru nd .  Erst i n  den letzten Jah ren rückte auch der 
Tourismus als ein fü r v ie le  Städte wicht iger Wi rtschaftsbere ich in den Fokus 
stadtgeograph i scher Forschu ng.  So s ind in den letzten Jah ren Themen wie 
Städtetour i smus  und  se i ne Grund lagen, d ie  ökonom ische Bedeutu ng des 
Ku ltu rtou r i smus  e i nerse its, des Kongress- und  Messetour i smus  und  des Ge­
schäftsrei severkehrs auf der anderen Seite, zu nehmend auch von Geogra­
phen - neben Tou r i sm us- und  Wi rtschaftswissenschaftl ern - aufgegr iffen 
worden .  Sch l i eß l i ch sei erwäh nt, dass Stadtmarketing, d .  h .  d i e  "Vermark­
tung" e i ner Stadt fü r Gewerbeans ied l u ngen, aber auch a l s  tour i st ische Des­
t i nat ion und  fü r zuz iehende Woh n bevö l kerung u nter dem Aspekt von Wi rt­
schafts- und  Bevö l keru ngsrückgängen, seit e i n i gen Jah ren e i n  stadtgeogra­
p h i sches Thema i st. 

Forschungsansatz 
Stadt - U m land 

Forschungsansatz 
Standorttheorien 

Forschungsansatz 
Wi rtschaft 
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2 Die Stadt in der Kulturlandschaft 

Aufbau des Kap ite l s  l n  d iesem Kap ite l w i rd d ie  Stadt, u ngeachtet i h rer v ie lfä l t igen E rsche i n u n gs­
formen und  reg iona l  d i fferenz i erten Ausprägu ngen, als Siedlungseinheit ge­
sehen . N ach Ü ber legu ngen zu r  Frage, was d ie  Stadt als E l ement der Ku ltu r­
l andschaft von anderen S ied l u ngsformen u ntersche idet (Stadtdefinitionen, 
2 . 1 ), und e i ner Typisierung von Städten nach i h rer Lage (2 .2 )  w i rd auf das 
gegenseit ige Verhältn i s  der beiden gru n d l egenden S ied l u ngskategor ien 
Stadt und land e ingegangen (2 . 3 ), d ie a l s  Gegensatz gesehen werden kön­
nen (2 . 3 . 1 ) , heute aber  eher i m  S i n ne e i nes Konti n u u ms gedeutet werden 
(2 .3 .2 ) ,  wobei v ie lfä l t ige Wechselwi rku ngen zwischen beiden Kategor ien 
mögl ich  s ind (2 .3 .3-2 .3 . 5 ) .  Sodan n  werden d ie  Bez iehu ngen zwi schen der  
Stadt und  i h rem Umland themat i s iert (2 .4), d i e  vor  a l lem i n  den letzten Jah r­
zeh nten zuneh mend an I ntens i tät und  Vi e lfa l t  gewannen . Sch l i eß l i ch  wer­
den d i e  Bez iehu ngen von Städten u ntere i nander d i skuti ert, d i e  s ich  a l s  h i e­
rarch i sch aufgebaute oder a l s  netzart ige Stru kturen darste l len kön nen (2 . 5 ) .  
D i ese interurbanen Beziehungen s i nd  n i cht n u r  au f  nationa ler  und  reg iona­
le r  Ebene relevant (2 . 5 . 1  ) , sondern gew i n nen zuneh mend auch g loba le  Be­
deutu ng (2 . 5 .2 .2 ) .  

2.1 Stadtbegr i ff, Stadtdefi n i t ion ,  Charakte r i st i ka der  Stadt 

Begriffsverwendung 
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Defi n i t ionen zum 
Begriff "Stadt" 

Der Begr iff "Stadt" w i rd sowoh l  umgangssprac h l ich a l s  auch i n  der fachwis­
senschaftl iehen Term i nologie verwendet ( n i cht n u r  in der Geograph ie, son­
dern auch z .  B.  in der Soz io log ie, der Stat i st i k, der Demograph i e, der Vol ks­
wi rtschafts leh re, der Vol ks- und  der Völ kerku nde, der Gesc h ichte und  
Ku nstgesch ichte usw. ) .  Daher i st e s  zunächst nöt ig, s ich  ü ber den  wissen­
schaftl ichen Begriff "Stadt" und  se i nen Gebrauch in der Ku ltu r- bzw. Wi rt­
schafts- und  Soz ia lgeograph i e  k lar  zu werden, d. h .  se i ne Verwendung i n  
den geograph i schen Te i lwissenschaften, d i e  s ich  m it dem Phänomen 
"Stadt" beschäfti gen und  in  denen s ich  e ine e igene "Stadtgeograph i e" ent­
wickelt  hat .  

E i n  Prob lem ste l l t  dabei dar, dass "Stadt" auch in der Geograph i e  n icht 
e i ndeut ig und a l l gemei ngü l t ig  defi n iert wurde. Der Begriff i st, wie  im Fo l ­
genden geze igt wi rd, n u r  e i ner seh r abstrakten und  vera l l gemei nernden De­
fi n i t ion zugäng l ich ,  da j ede enge Defi n it ion zei tbezogen und  reg iona l spez i ­
f isch und  damit  zeit l ichen und  räu m l ichen Veränderu ngen u nterworfen i st 
(vg l .  PAESLER 1 9 76, S .  1 4  ff. ) .  So ste l l t  SCHWARZ ( 1 989b, S .  487 f . )  fest, dass 
"d ie  F u n kt ionen von Städten . . .  s ich  n i cht u nerheb l ich  im Laufe der Zeit" 
wandelten und dass s ich  "wicht ige U ntersch i ede zwischen den e i nzel nen 
Kultu rräu men" zeigen .  HOFMEISTER ( 1 999, S .  222)  kom mt zum E rgeb n i s, dass 
es " ke i nen fü r a l l e  Zeiten und Länder gü l t igen Stadtbegr iff geben kan n " .  
N ach H EINEBERG (2001 , S .  2 3 )  l ässt s i c h  d i e  Stadt "weder i m  Rah men der 
Stadtgeograph ie  noch i nterd i sz i p l i när  und erst recht n icht i nternat iona l  oder 
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g lobal e i ndeut ig defi n i eren " .  Nach ZEHNER (2 001 , S .  2 5 )  i st "d ie  Schwier ig­
ke it, den Stadtbegr iff aus  geograph i scher S i cht zu präz i s i eren, . . .  darauf zu­
rückzufü h ren, dass  , Stadt', . . .  , i n  zu rückl i egenden Epochen und  anderen 
Ku ltu ren d u rch jewe i l s  versch iedene E i nwoh nerza h l en, andersart ige städte­
bau l i che Leitb i l der und  u ntersc h i ed l iche F u n kt ionen geprägt war" . U nd 
FASSMANN (2 004, S .  39 )  ste l l t  fest: 11 E i n  Stadtbegr iff, der fü r a l l e  Zeiten, Ku ltu­
ren und Regionen g i l t, b l e ibt F i kt ion und kan n  in e i nem gewi ssen S i n n  n u r  
seh r oberfl äch l i ch sei n . "  Sch l i eß l i ch  konstat ieren BÄHR und  ] ü RGENS (2005, 
S .  25)  u nter dem Aspekt i nternat iona ler  Verg le ichbarkeit :  "Aufgrund der 
Vie lfa l t  der Ges ichtspu n kte, die bei der Defi n it ion von Städten heranzuz ie­
hen s i nd, stößt d ie  Operationa l i s ie rung des Stadtbegr iffs auf große Schwie­
r igkeiten . "  I m  Fo lgenden sol l d i e  Stadt aus den erwäh nten u ntersch ied l i chen 
B l i ckwi n ke l n  betrachtet werden, wobei j ewe i l s  versch i edene Charakter is­
t i ka des S i ed l u ngskörpers Stadt im Vordergru nd stehen (vg l . Abb. 2 . 1  ) .  

Stadt­
begriffe 

statistisch 

historisch und 
juristisch 

wirtschaftsgeo­
graphisch und 
morphologisch 

soziologisch und 
sozialgeographisch 

Abb. 2 . 1 : Stadtbegr iffe und Charakter isti ka der Stadt 
( i n  An lehnung an FASSMANN 2004) . 

Toleranz und Gleichgültigkeit 

Gesellschaftliche Differenzierung, 
Heterogenität der Bevölkerung 

2 . 1 . 1  H i stor i sch-genet ischer u n d  ju r i st i scher  Stadtbegr i ff 

Aus h i stor i sch-genet ischer S icht s i nd  Städte S ied l u ngen, d i e  i n  der Regel 
d u rch e i nen bewussten Gründungsakt eines G rund- oder Landesherren 
oder Kolon i sators fü r Zwecke der Machts icherung und Herrschaftsaus­
übu ng, der Verwa ltu ng, der J u r i sd i kt ion,  des Handels, als Verkeh rsknoten­
p u n kt, a l s  ge i st iger und/oder ge i st l i cher Mi tte l p u n kt e i nes Terr i tor i u ms, a l s  
M i l i tärstützpu n kt u .  Ä. gegrü ndet wurden . I nsbesondere d i e  Städte i n  E u ropa 
und im europä isch bes iedelten bzw. ko lon i s i erten Bere ich  (z .  B .  N ord- und  

Funktion 
Stadtgründung 
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